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Jesu und 1n der Anbetung (sottes. Wo eın Mensch sıch loslassen kann und Kallz auf den
‚y der seıne unendliche Hoffnung 1St, da ereignet sıch Anbetung (sottes

Meınes Erachtens hat das VO  > Föfßel un! off dem Titel „Die VErSESSCNCN Fra-
.  gen herausgegebene Buch eiınen kompetenten Leserkreıis verdient, enn CS wurde
spruchsvoll, herausfordernd und vielschichtig komponuiert. Freilich könnte INnNan mıi1t e1-
1716 bekannten Liedvers einwenden: AAr wollen nıcht 1Ur Fragen nENNEN. Wır
möchten uch die Antwort kennen“ (Limburger Gotteslob Nr. 842) Es INa durchaus
se1n, Aass einıge der aufgeworfenen Fragen L11UrTr relatıv VEISCSSCH wurden und andere
wichtige Fragen Sar nıcht SCNANNL werden (etwa die Themen „Auserwählung“ un
„Mıssıon“). Das Benennen VO: Fragen scheint mır zumiındest angesichts eiınes weıt VOI-
breıteten Redestils, der sıch VErLSCSSCHNEC der O aktuelle Herausforderungen
11UTr wen1g kümmern scheınt, ertreulich un! wohltuend. Eıne bessere Gliederungware zuweılen wünschenswert SEeWESCH, dıie angeschnittenen Antwort-Versuche der
einzelnen Beıiträge noch klarer hervorzuheben. uch hätte INan N SCWUSSL, welche
Diıskussi:onen bzw. Kontroversen zwıischen den Referenten des 5Symposıions stattfanden.
Insgesamt aber wiırd IMNan für die hier vorgestellten „Erinnerungsmuster“ VOT allem
dankbar se1n. STEINMETZ

SESBOUE, BERNARD, La theologie K A szecle el AvUeniLr de la foz Entretiens AVOC Marc
Lebouche. Parıs: Descläe de Brouwer 2007 391 S ISBN 9/8-2-220-05741-5
Dıies 1St e1in außergewöhnliches Buch Zum einen lässt seınen Leser einen unverstell-

ten Einblick 1n die Welt der Erfahrungen und Auffassungen eiınes katholischen Theolo-
gCnh nehmen, der über mehr als ein halbes Jahrhundert das theologische Forschen un:
Lehren in Frankreich mıitgestaltet hat Zum anderen 1St das Buch als Protokall eınes e1n-
dringlichen Gesprächs zwıschen einem Fragenden, Marc Leboucher, und einem Antwor-
tenden, Bernard Sesboüeg, gestaltet. Der Fragende WTr uts beste vorbereitet. Seiıne FragenJeiben nıcht 1m Formalen stecken, sondern schlagen die Maotiıve inhaltlıch bestimmt un
kenntnisreic d} sodass der Antwortende sıch sowochl eingeladen als uch herausgefor-ert erleben konnte, 1n entsprechend gründlıcher und ausftführlicher Weıse Nntworten.
Das Buch bewährt sıch hıer als eın Medıum, dessen Zustandekommen nıcht e1It-
druck stand. Der Antwortende konnte, hne trühzeıitig unterbrochen werden, se1ne
Gedanken geordnet und erschöpfend darlegen. Und da CT, Bernard Sesbouüßg ST Jahr-
gang 1929 ın den vielen Jahren seiner Tätigkeıit als Dogmatıikprofessor Centre Sevres
1n Parıs amn theologischen Geschehen 1n seinem Land, ber uch 1n weltkıirchlichen Kon-
texten unmittelbar beteiligt W alr un: gleichzeitig die gesellschaftlichen Entwicklungenwachen Sınnes beobachtete, konnte seıne Eınlassungen persönlıch un nach-
drücklich gestalten, WI1e€e CS sıch 1im vorliegenden Buch 1U darstellt. In allen Beıträgenstellt sıch eın Jesuıit, eın katholischer Theologe, eın Zeıtgenosse VOI, der über eine breite
und tiefe Bildung un! eıne beachtliche Weısheıit und Freiheit 1mM Wahrnehmen und Deu-
ten unı Urteilen verfügt. Er scheut nıcht, das Helle hell und das Dunkle dunkel 1NCN-
NeCnN. Seine Analysen kıirchlicher un! gesellschaftlicher Ereijgnisse der Entwicklungendecken nıcht selten eikle, Ja schmerzende Sachverhalte auft. Wenn Oß geschieht, Stammt

Aaus der Hoffnung, dass sıch aus der tretfenden Diagnose auch die wırksame Therapieergıbt. So sınd die Überlegungen, die 1ın diesem langen Gesprächsprotokoll vorliegen, 1m
Letzten AauUus eıner verantwortungsbewussten kırchlichen Gesinnung heraus verstehen.

Sesboüuüe 1st der ert. zahlreicher Bücher dogmatıschen, vorwıegend christologi-schen und ekklesiologischen Themen der katholischen Theologie. Darüber hinaus hat
Schriften ZU Denken anderer Theologen veröffentlicht Theologen der frühen Kır-
che Irenäus, Basılıus, Augustinus; Theologen aus HNCHGELEFr Zeıt: Bourgeoı1s, de
Montcheuıil, Rahner. Schließlich hat aktuellen Bewegungen 1n der katholischen
Kırche sSOWIl1e ökumenischen Entwicklungen Stellung p  CnN. Dıie Liste seiıner
Veröffentlichungen ist eindrucksvoll In dem 1mM vorliegenden Buch dokumentierten
Gespräch schöpft immer wiıeder AaUus dem reichen Fundus dieser Veröffentlichungen,sodass dieses Buch 1U uch einen Eindruck VO dem 1n ihnen enttalteten Denken gCc-währt. Das geistige und geistliche Profil eınes der bedeutenden Theologen unNnserer eıt
zeichnet sıch ab
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Die Antwortbeıträge, die 1n diıesem Buch vorliegen, erscheinen LICUIL umfangre1-
chen Gruppen zusammengestellt. Retour au.  b SOUTCECS les Peres temoı1ns de 1a Jeunesse
de l’Eglise; II) Actualıte du mystere trinıtaıre; III) Jesus de ”’histoire Christ de la fo1;
IV) La christologıe MOUVEMENT; Le s1ecle de l’Eglise; VI) La conversion cecume-
N1quUE; VII) Eglise eit modernıite; Avenıiır de Ia fo1 aveniır de I’homme:; 1X) Theo-
logıe tradıtion spirıtuelle. Auf den ersten Blick könnte der Findruck entstehen, Aass
sıch diesen Überschritten 1ın sıch weitgehend geschlossene Gedankenkomplexe
enttalten wuürden. Be1 SCNAUCIEN! Hinsehen zeıgt sıch jedoch, ass zwischen iıhnen
uch das Verbindende 1bt. Sıe werden nämlich adurch zusammengehalten, 4SS siıch

dıese Sachverhalte handelt, sotern S$1e zentrale Themen der NEUCTIECIL, d.h 1Ns
hınter uns liegende halbe Jahrhundert gehörenden, katholischen Theologıe SOWI1e des
persönlichen Arbeitens Sesboues sınd

In die theologischen LErorterungen des Sesboues sınd viele, Ja sehr viele Intormatıo-
NCN historischer und soziologischer Art eingewoben. Dadurch gewınnen dıe Darlegun-
SCH eiınen eigenen Gegenwartsbezug. Sosehr der Befragte ımmerzu deutlich werden
lässt, ass auf dem Boden der Kırche und ihrer heutigen Theologıe steht, gleichwohl
lässt keinen Zweıtel daran, ass bedauert, ASS seıne Kirche viele Heraustorderun-
SCHL, denen die Kırche neuzeıtlıch und gegenwärt1ig begegnet (1St), nıcht genügend wahr-
und ErNStgeNOMMECN hat. So erkennt 1n der NECUECTECIN Kirchengeschichte uch eiıne
Schuldgeschichte eıgener Art. Fın Bereıch, den ımmer wıeder anspricht, 1St der der
Art un! Weıse, w1e€e die Laien aufgrund ihres Getauttseins in die Verantwortungen 1n
und tür die Kırche hätten eingebunden werden könnten, ber nıcht ernsthatt zugelassen
wurden. uch auf dem Feld der ökumenischen Beziehungen beklagt verpasste Chan-
C: Zu oft herrschte nach seiıner Auffassung eıne grofße Angstlichkeıit angesichts

Entwicklungen.
Fur die vielen theologischen un: sonstigen Intormatiıonen un Reflexionen, die sıch

1n diesem Buch nden, wırd mMan vorbehaltlos dankbar seın können un! mussen. Den
meısten Beurteilungen und Bewertungen VO Vorgangen und Entwicklungen wırd INall

siıch gCIN anschließen wollen. Das schliefßt nıcht auUs, ass INanl 1n der einen der anderen
Angelegenheıit die Akzente wohl auch anders hätte serzen können. Eın Beispiel: Mehr-
tach begegnet dem Leser in diesem Buch das Motiıv des Erwachsenwerdens un: darın
UÜberwindens der Phasen der kindlichen der jugendlichen Unmündigkeıt. Sosehr es

solch eın Sich-Entwickeln 1mM Laute des Menschenlebens selbstverständlich g1bt: das
Aufstiegsschema, das damıt verbunden 1St, leicht auf kirchengeschichtliche Epochen
und geistesgeschichtliche un! gesellschaftlıche Prozesse übertragen lässt, WwI1e 1n die-
SC Buch geschieht, se1l mMi1t eiınem Fragezeichen versehen. Sind denn die neuzeıtliche
Gesellschaft und die iıhr aut ıhre Weise zugehörige Kirche mündiger der „erwachsener“
als die Gesellschaft (einschliefßlich der Kırche) 1n trüheren Epochen?

Der orofße Textblock oilt der Kirche der ersten christlichentE un! dem Den-
ken bedeutender Theologen dieser eIlt. Diese Epoche hat 1n der Theologie des
ts eiıne 1CUC Aufmerksamkeıt gefunden und nıcht wenıge der erneuernden Bewe-
YUuUNsSsCH ermöglıcht, VO denen WIr bıs heute zehren. Dıe Theologen der alten Kırche
hatten, w1e IMNan weılfß, eın starkes Bewusstseuin VO der Herkünftigkeit der Kırche aus

enun: Heiden ARN) (Csottes erwähltem Volk Israel. Es pragte 1n vielfacher Hınsıicht ıhr
theologisches Denken. Es $ällt Auf; dass gerade dıeser Motivbereich VO Sesboüe
kaum angesprochen wırd Und S 1st dann uch keın Zufall, Aass be1 der Darstellung
der Theologie UHSETO:: eıt wenı1g davon ZUr[r Sprache kommt, ass diese uch da eıne be-
sondere Fruchtbarkeit entfaltet, s1e sıch eiıner Theologıe des einen Volkes (CSottes

zunächst Israel, ann durch das Werk Jesu Christı die Kıirche Aaus Juden und Heıiden
weıtet. Wıe eıne solche Theologie konturiert seın könnte, kann Inan theologı1-
schen Denken Papst Benedikts b @74R erkennen. Es 1st vielleicht keın Zutall, ass die Ja
doch bedeutsame Theologie des Papstes 1n diesem Buch kaum ZUr Sprache kommt.
Doch kann abschließend festgehalten werden, ass der französısche Jesut un!| Theologe
eın Buch vorgelegt hat, das aller Beachtung wert 1st un! den Lesern, dıe Intormatıon
und Motivatıon suchen, ın ausgezeichneter Weıse entgegenkommt. Seine Lektüre
treilich die Kenntnıs grundlegender Sachverhalte 1n Theologie un! Kıirche VOTraus,
derntalls könnte 65 seınen Leser 1n Kurze überfordern. LÖSER
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